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~\lit der Frngo der Infiziornng von Gobiits 11tilmtus in den 
polnischen Kiistcn~cwiü;sern hat sich bis. jetzt .nie!'.rnnd 111~hor ~e­
faßt. \Viihrend memer Untorsnc1rnngon über dm ]!Jmgowe1dewur­
rner der Fische des polnischen Balticnms ( l \l:\;l) lrnbe ich 11nr die 
Ijeibeshöhlo des genannten Fisches nachgeprüft und darin die An­
wesenl1eit von Li,qnl11, i11tcsti11alis L. fcstges!ol\t. 

\Viihrend meiner Studien an Rofliriocc1il111!11s sco1pii habe ich 
bei [>20 Cofii11s 111i111tt11s sehr genau den V erdannngskanal nncl die 
Loibeshöhlo, dagegen oborfülcldicher clio l\f_uskeln und Kiemen un­
tersncht. 

Die Länge der sekt.ionierte11 "B'ischo schw:mkto zwischen 1 n11cl 
7 cm. Die letztere Zn,hl bildet die l\foximn,lgrößo, welche von Go­
/Jins mi11ut1ts in unseren Gewiissorn erreicht wird. Ich verfügte 
Jomrmch iibor eine Vergleichskala von sohr kloinon bis zn den 
gröLlton Fischen. 'l'rotzdom habe ich koino speziellen Unternchiede 
in der Art der Infiziorm1g ahhii.11gig vom Alter der I•'ische ge­
f nlldon. 

A nßor dem parasitischen Befund wnrde festgestellt, daß Gobius 

111im1t11s sich fast. zu ~)0°/0 mit Plankton];:rebse11 orniihrt ( Copepotla, 

CladoccJ'I/) 1
). 

') Gouius mi1t11l1ts verschli11gt so gn1ßu Me11gun \'Oll l'la11ktonkrebsen, 
d·dl i11folgcd<•sscn dio <lrangenfarliu dc·H lllit der .:\ahn111g nillgestopfte11 Dar-
11:n,.. dnrch dio Ab<lo111i11alm11skd11 d11rch!r,11chtot. ,\11[ do11 ur,..t<-n lllick macht 
das d<, 11 Ei11<lr11ck 1 als ob <i<'I' Fi,;ch siel1 in der Laicl1peri(1(1e hefiintle und 

·<·liii·o!ll'IW C:o11ade11 hal1<' 
aup;t·~ · 
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Die übrigem ca 10% der Nalmmg bilden Amphipoden und Iso­
poden. Verliültnismiißig selten habe ich kleine Schalen junger l\Iol­
lnsken angetroffen, welehe ich uäher aber nicht bestimmen konnte. 
Dagegen wurden niemals Ji'iscl1e ahi BestallClteil der Nahrung 
von Gobius minutus festgestellt. Die Untenmclnmgen wurden im 
"Winter (li'ebruar, l\fari-1) und im Sommer (.Juli, August, ~eptem­
ber) 1904, in der Meerosversuclrnstation in 1 fol dnrcligeführt. 

Auf G20 sektionierte Gohius minulus waren 2.+0 infiziert, was 
etwa 4ß·l 0;0 beträgt. An der Infektion beteiligten sieh vier (hnp­
pen der parasitischen Würmer, welche in dem mir zur Vorfiignng 
stehenden Material entweder nebeneinander oder gotro11 nt auhra­
ten. Alle untersuchten Fische stammten aus den Kiistengcwii,ssorn 
der Umgebung des Ilafe1rn von Hel. Dm1 Anteil der cinzeln011 
Gruppen an der fofi::i:iernng illustriert die nachstehende 'l'ahelle 1. 

'!',\BELLE I. 

TnfLderung von G0Ui1ts 1uin11t1is mit tlcn ei11;1.elne1L Grnppu11 d1•r p<1rasiti­
Rchun \ViintHlr. 

Parmiitengrup]H' ~ahl Jer [ 11 fj Z i Cl'llllg„-ifä][" °lo 

Tre111atotla 18 ;;·1 
Cestoidea . 21ri ,->:.!·!) 
Nenuttoda 1(j l·IJ 
A c1111.tlwceplw.la . ;, 

()·~) 

Die vier oben genannten Gruppen der parasitisclwn \Vürmor 
sind von !.l Arten repräsentiert, welcl1e auf 'l'aLelle U angcgeLen 
wnrclen. In dieser Zahl wurden 7 Arten 11nm ersten Mal für Go­
bius minutus notiert und eine davon ist neu für clie Systematik. 

Die in 'L'abellen I und II zitierten Daten wnrden hanptsiichlich 
in den Somm'ermonaten (.Juli, Augnst7 SeptemLer) ge8arnmelt; in 
den "\Vinterrnonaten (Februar, .l\farz) dagegen lmLe ich Hur i~ Arten 
( Cryptocotyle concao1111t, Ligztla intestiJwlis, Hothriocep!talns scorpii) in 
einer verhältnismäßig kleiner Anzahl von 11'ischen fo8tgestellt. 

Aus beiden 'L'abellen ergibt sich, daß die Ccsloidm
7 

was die 
Zahl der Arten und der Indivirlnen7 sowie die lliiufigkcit der In­
fizierung betri l'ft7 weitaus am 8tärksten ropriisentiert sind. Die 
zweite Stelle nehmen die 'l'rematoden ein und als niichste folgen 
N ematoclen uncl Acanthoeophalen. 
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il,ahl dl~r mit dP111 gegelie-
7.ahl <kr 

1 \\'iirmcr (lrgan Xamo des Parasiten nen Parasiten infizio1·-
im \\'irts-1 ten Fische fi,;cho 

11s ymp!t !tlodo ra tle111eli 
1 

lli 1-- " inlest. sp. II. i) 

Crw1tocol!fle 1·011c1w11m lllllRU. et 
(larnt) 2 - Lra11cltia. 

Caryl!Jilt !f/l1w11s 8jiCC. 

(juv.). i) 1- ;1 i11te,;t. 
Proteoce;J/111l11s SJll!C. 20 1- (j „ 
Hotli r ioceplw l 11 s sco rpi i vcntric. (~ t 

(larvn) 2!0 J-:lO intesL 

J,igula i11testi1111lis 12 1- ,'·; Cll\". ahdnm. 
C1111tr11c11e1~1111t.111'1111cum 

1- 2 i 11Lest. (lar\':t) s 
1 C11c11 ll m111 s f11sifurmis s 1- 2 „ 

Nel!er·lti 1111rli 1111cltu.s /'l(-

1 tili r, 1- 2 „ 
1 1 1 

\Vir ;mhen, daß die Parasitonfanna von Gobius 111i111tf11s sich 
aus sohr vorschiodonen Arten zusammensetzt. Sie nmfoßL: 

t) fluviatile, ans Siißwasserwirton belrn:mto Formell wio: As.11111-

zili.l)lorlora, Car//Ojllt/jfloe11s, Uu1tltt. 

2) echt marine Parasiten wiH: Hot/1 rioce11lml11s scor1iii, C11c11 l­
la1ws /iu;i/i1rmis; 

H) und endlich iibor beide Medien verbreitete Schmarotzer wie 
Co11tracoec11111 nnd J.\'t!Ol'clti11or!t.1;11c!t11s. 

Spezielle J~rwälmnng verdient dm; Vorkomme1t von Car.1Jop!t,11l­

laeus nnd A~11m11lt!Jlodora. Diese beiden Gattungen wnrden bis jetzt 
ausschließlich für C.11pri11i/on111~s vorzoich1tet. Im BalLicum parasi­
tieren sie an Gohius 1nin1tllls, also i1t einem, den ,\c1u1l/101Jtcr.11.11ii 
angehörenden Seefisch. 

Da8 Brackwas8orrnilieu unserer Kiistongowüssor ermöglicht die 
localo Kooxistonz von Sec- nnd Siißwassorfiscl1eu. Dies macht sich 
besonders in den \V assorterrairrn bei Hel bemerkbar, also eben 
dort, woher die von mir nntersnchton Oofii11s mi111tlns stammten. 
Demnach ist die l\[öglichkeit vorhanden daß die Seefische sich 

' mit parasitischen \Viirmern iufiziorou, welche normalorwei~:m i1t 
Siifhvasserwirton lohen. gs ist schwor zn ent.scheidon, wie weit 
diose Ersclieinnug in der Uichtung der Hochsee vordringt. Auf 



„ 

/::i't. Jlarlwwsld: 

Grund der \Viderstaudsfähigkeit der Eier von Eotkrioceplwlw> 

scorpii gegen Veriindornngen des Salzgehaltes diirft.e ma11 wohl 
annehmen, daß die Larven der parasitischen \Vürmer ans Siiß­
wasserfischen in der Ostsee ziemlich weit hinaus verbreitet sind 
und sogar dort vorkommen, wo infolge zn hoheu Salzgehaltes 
keine unmittelbare Beriihruug der See- mit Siißwasserfisclien mehr 
stattfindet. Unzweifollmft sind die ans 11;icrn a11sgoschliipften Lar­
veu ebenfalls gegen Scltwanknngon des Sn.lzgolialto8 unempfind­
lich und können mit den Strömnngen gcgcu dio l loclisco zn ge­
trieben worden, dorthin sogar, wo der nllzn l10Jio Salzgol1alt. il1re 
Siißwasserwirte vordriingt. J1;s wiiro ebenfalls anzmwlrnrnn, daß 
die ans Eiern am:gosclilii pfteu Larven in dem fiir sie no11on l\f ee­
resmilicn 11ene ~wischeuwirte finden. 

Die ans cler mir zugii,ngliclrnn Literatm znsammeugestellto Pa­
rasitenliste fiir Gohius mi1111l11s n11 terseheidr:t sicli günzlich von 
derjenigen, welelie sich ans meinen Befunden ergibt 1). 

Dir: von anderen Autoren untersuchten Fische stammten meisten­
teils aus der Nordsee und dem Adriatischen l\ieoro. Von den dort 
festgestellten Arten habe ich keine einzige i11 Gobius 111i1111t 11s ans 
den polnischen Kiistongewässern gefunden. 

'l'rematocla. 

Die von mir gefundenen Sangwiirmer repräsentieren zwei Ii'a­
milicn: 1llonorcldirlae und Cr.1Jplocot11lirlac. 

I. Farn. 1llonorcltiirlrw: 

As,1;m71lt!1lodorrt rlemeli s11. 1wva. 'L'af. 10. B'ig. 1--1. 
Dieser Sangwnrm wnrde im 1Jarm vom 16 Fischen in der 

allgemeinen Zahl von 20 Individuen gefn11den. Die Schmarotzer 
wiesen verschiedene Stadien der Geschlechtsreife auf. 

1) Gvrnrlactyl1ts ele,11a11s v. Nor1lm., (Disto11111m) /Tavescens v. ll<lllod, 
(Disto1111011) voMi H, c 11 ts c lt, Scoli!.T- puly111111pluts 1?, 1111., Cf'8toscole.T v. H 0 _ 

n e d., l'ompltorlt!Jitclms protmts ()!, o e g a, l\1ii11 er). In der LiRte der para­
sitischen \\'iirmer von Fischen, welche :Ni eo 11 l!JlG anführt. ,;in<l zwei Artrni 

von '.l'rernato1lcn als »Di;;tum1tnt« 11ntl ni\111lich al>i (1Jislo11111111) jTavescens um[ 
(Disto111um) [!OVii zitiert wonle11. :Nach <lor )/,uiclm1111g 11nd der ,;ohr fliichti­

gcn BeHchrniLung von v. II c 11ede11 1870 ifit <lio gogcnwiil'tigo GattimgR­
angehörigkcit von JJ. /lavesc1n1s ,;ohr ><chwnr z11 lrn~timmcn. ,\11f Urnll<l der 
7'eichnung tlilr!te man a11nolime11, daß dio ,·on v. B e n o cl p, n LeHchrieLonc 
l•'orm der Gatttmg 11lonordwirlf's angehört. 

0 d h n er 1901 z1lhlt (Disl111111tm) ,lfOliii zur Gatt1mg- Allocreadium. 
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Der ro:,itbräunlioh gefarbto, ovale Körper ist, am Vorderende 
mit selir kleinen Stno!tel11 bosiiht, welche nnr im lebendigen Zu­
stande gnt sichtbar sind. Die Stacheln sind anf den beigefiigten 
Jl.;oiclunrngou nicht vermerkt worden. 

Dio Körporliingo betrügt 28i"> bis !lOO /Li Körperbreite von 180 
bis -li"°>Ü fl. Der l\Iundsauguapf mißt GS-lilG fl X GS-liHi fl. Die 
Liingo des Pharynx schwankt zwischen 41 und !H) /1; Breite des 
Pharynx 27 --82 /I· Der Oesophagns ist knrz, gerade und bildet 

keine Biegungen. 
Der Bauchsangnapf liegt auf der Höhe der Darmgabelung und 

besitzt den Durchmesser von 82-177 fl X 82-Ulü 11. Anf dem in­
;10ren Jlaude des Bauchsangnapfes befinden sich in fast gleichen 
Ahitiinden G warzenartigo Gebilde. Dioso Verliültnisse sind nur 
im lebendigen Zustand walm10lunbar, und deswegen auf den 
Zeielurnngon nicht vormerkt worden. Die einzelne, nach hinten 
zn verschobene Hode liegt in der l\1edianli11io nntor den Sang­
niipfon und besitzt den Dnrclunessor V Oll .+ 1- rn:> /1 X :lf>-122 fl. 
Der Cirrnsboutol ist seitlich, 1mtorlrnlb des Jfa11chsa11gnapfcs ge­
legen nnd mißt in der Liiugo: 8.2-l:Hi fli in cler Breite: 27-4!111. 
Der etwas schriig iihor clor Hode gelogo110 KeimHtock hat eine 

nmdlicho, ziemlich abwccl1solll(le l•'orm und mißt: :!2-12i°l /t in 
der Länge nnd 1 ü-1 .22 µ in der Breite. 

Der l\Iotratonn mit. stacholartiger I1111011strnktnr liegL nutor 
clom Cirrusboutol n11d besitzt oino Liinge von 5-1--8.2 11; seine 
Breite beträgt 27 -4() fl. Das Ei ist leicht birnenförmig, im 
Hinterendo mit lmoprnrtigom Filnmont versehen. Dieses l\Iorkmal 
tritt nicht bei allen Eiern znm Vorsclioi11. Dio Ansmaßo der Eier 
betragen: Länge 22--27 !'i Breite 11-1.+ /l. Die stark ausgebil­
deten Dotterstöcke Hind ans ;.:woi Komplexen rundlicher Driison 
2;1.~arnmo'.igesotzt, von welchen zwei Dottorgiingo anf beiden 
1.._orpers01te11 abgehe n· D .. b" d · 1 · · . n. ie ottorgango vor· 111 on s1c l m emon 
c11wrhe<reudo11 Kanal 1 } . r • 

b ' wo c 10r zwischen der Hode nnd dem h.eun-
stock verlünft, wio d•ts at f' 1"'' 1 " 'I' f 10 1 . t l)' 
. . „ . ' ' ' l < 1g. --;:; a . ZU SO 1011 lS ·• 10 

!)ottorstocko beg11111011 auf' l 1 r '"l cl l . 1~ l l . ( or . () le OS 0 JOI 011 <llll( 08 ( OS 

K01rnstockos und verl" 11 f0 f b' 1 · t Ir„ · . '" n ast ls zum llll ereu -..orporonde. 
Diese Lago der Dottorstöcko iot oino Konstante bei allen lndi­
vid11011. 

Aus den oben angefiihrteu Daten isL ersichtlich, claß die Aus-
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mftfle der Orgmie großen Schwa11knngeu unterliegeH 1). Diese 
'l'atsftche ist leicht erklärbar, da ich Jie Ausmaße aller gefun­
denen Individuen angebe, deren Körperlünge sich, wie gesagt, in 
den Grenzen von ~85 bis \JOO !l bewegt. 

\Viten b er g und B c k mau n tn:H beschreiben 11.~.1;mpliz;lo­
dora tincw· vom Darm des C!1J1ri111ts car;1io ans dem Antiochsee 
in Syrien. Die Autoren Rilld geneigt, auf Grund der Veriinderlich­
keit in der Lage der Orga11c bei dieser F'orm alle bis jetzt be­
kannte Arten As;;m;J/t,1;lor1om auf ilsy1111Jfq;lo1/om lincae (Mo e de er 
17\JO) zuriiclrnuföhren. Die Autoron erwiltnen jedoch nirgomb.;, 
auf welcher Anzahl von Individuen sie die Veründerlichkoit i11 
der Lage der Organe n:whgepriift liaben. Ebenfalls verfiigton 
sie iiLer kein Vergleichsmaterial und stiitzte11 ihro Jj;rwägn11gen 
nur auf Besehreibungen eirnrnlner Autoren. 

In dem von \Viten b er g nnd Ij; c km an 11 a11gofiihrten V er­
zeiclmis der bis jetzt beschriebenen As.1;11t11li,1;lor/om-Arten wurde 
die von 0 z a k i beschriebene Art 1ls.1;111plt:i1torlom 11uiaosto111a 
0 z a k i 1 \J2ö weggelassen. r;s sehoint jedoch keinem 7.weifel zu 
unterliegeu, daß die Ausmaße, welche 0 z a ki fiir die l~ier von i\.~;1111-
phylodora macrosto11111 angibt, einem Druckfehler zuzusehreibe11 

sind. 'J'rotzdem weist die von 0 z a k i fiir As//11tJ1h,11lorloJ'a macro­
sto111a angegebene Zeichnung und BeRchreibung darauf hin, daß 
seine .Form von Asymplq;lorlora ti11cue abgesondert nud als eine selbst­
ständige Art betrachtet werden mag. Die R.iickfiihrung aller bis 
jetzt bekannter Arten Asy111111tvlor/ora auf eine, 11ümlieh auf A. tin­
cac, ohne iiber ein Vergleichsmaterial zu verfiigen, ist meiner 
l\foirrnng nach ziemlich voreilig. Das vou mir beschriebene Asy111-

p!t,1;lorlo/'a r1e1111'li sp. n. unterscheidet sich VOil anderen A.>;;11zpltv­
lodora-Arten 1) dnrch eille beständige Lage der Dotten;töcke in 
der hinteron Körpergegend; 2) durch kleinere Ausmaße des Cir­
rusbentels; il) durch einen knrzen nnd geraden Oesopliagns nnd 
4) durch die Gestalt der Ij~ier. . 

Die Species wnrde mit dem Namen des langjährigen r~eiters 
des Seefü:cheroilaLoratorinms in 1 Lel Herrn Kazimierz J>enrnl 
Lernmut. 

1
) "\lle l\[e~~1111gm1 w11rde11 a11 Ex1•111plare11 unternn111mn11, weklu~ llll 

8ubli111at konservinrl \\'aren. 
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TT. ~'am. Jfctero;ihyit1ae. 

Crz;ptocotz1!e co11c11v111n (Cr e p 1 in 182~> ). 

Die l\lctazcrlrnrien dieser 'l'rematodcn waren in den Muskeln 
nrnl auf den Kiemen von Gohius min11t11s eingekapselt. Ich gehe 
keine gcnamm statistischen Dnfon fiir die !Iilnfigkoi t des A nftrotcns 
dieser Art, da nicht uci allen soktiouiorten :B'isolien die l\lnskoln 
nml Kiemen untorsncht wnrdell. 

CPstoidea. 

Die Bandwiirmer bilden die maximale Tnfizienrng von no­
bius 111inut11s. Die erste Stelle nimmt in dieser 1 Tinsicltt das 
Larvalstadinm von 11otrioce1Jfw!1ts sco1·11ii ein, naoltlior folgen der 
H,cihe nach: I'rolcoccpl11tlus sp., liyulu i11testin11lis nnd endlicl1 
Cm·,1;011h1;ll11eus s;1. Alle genannten Arten habe icl1 entweder ne­
bencina!ldor oder getrennt angetroffen. 

Die einzelnen Abschnitte des Venlnmmgslrnnals uel1eruorge11 
entsprechende Bandwnrmarton. Don Magen und einen unbedeu­
tenden 'l'eil des Darmes behaftet die J ,arve von 1Jotltrioce11hal11s 
scorpii. Im weiteren Darmabsclu1itto tritt l'rofl'oce11!111!11s s11. nnf, 
und erst hinter ihm Car,11011/i!fl!tU'llS s11. 

III. Warn. Caryo11lt!fllal'id111'. 

C11r,11op!ty!lw•11s s11. 'l'af. 10, Vig. 7. 

Dieser ßandwnrm wurde B mal festgestellt. Die Gesamtzahl 
der gefu~1denen Individuen betrug () Exemplare. Alle waren ge­
schlcchtl10h unroif nnd besasson nur Anlngon von Geschlechts­
organen. Die Körperlüngo schwa11kte in den Grenzen von 2 bis 
3 mm; Körperbreite von GOO bis G7i'> µ. Der stark metabolische 
Scolcx besa{.\ die L" - b' '')Ü J> · d u l _ ango von 22:> is b~ 1i; Jreito os 0co ex 
4

D
1
0--870 µ. Auf Grund der Gestalt des 8colex diirfte man an-

ne unen das die vo · · d' · ' n mir gcfn11dc11en .im1gen Tn iv1dne11 der Art 
C1tl'l/OjJ/t1;llaeus /aficen<· (I> l l 1781 ) . l „ 

· · r" . a . nnge 10ren. 

IV. Ji..,am. J>roteoceplm/idae. 

i'l'oteocc1i!tal1ts s11ec. Taf. lU, Fig. i">. 

Anf die, allg,~moi ne ~ahl von ca 100 Individuen, wclcl10 im 
Darm von 20 li is~l.1011 fostg(~stollt wurden, habe ich nnr einmal 
oi110 gosclileclitsro1fo F'orm gofn11de11, deren Uterus roifc h~ior mit 
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entwickelten Embryonen enthielt. \Vährend meiner Untersnclnrn­
gcn iiber die Jnsclw des poluischen Balticums habe ich diese Art 
ebenfalls im Darm von S!/ltf/i/rltlnts l!1Jihle gefunden (l\:I a r k o w­
s k i 1 mm). In beiden ffiilleu konnte ich wegen allzu spärlichen 
Vergleichsmaterials diese Form nicht genau bestimmen. Die 
I,änge der geschlechtlich unreifen Individuen schwankte von 40G /t 

bis 2 mm; Breite von 1 Hi"> bis 440 I'· Der Scolex besal3 4 Saug­
näpfe und einen Scl1eitclorgan. Die Ausmaße der Sang11üpfo be­
tn~gen G2-f>4 !" X GO-f)H /t. Das Sclteitelorgan: Liingc 27- "tl 11; 
Breite 27-41 /l. 

V. b'nm. J>t,11cl101iothriirlac. 

Hotl1riocep!talus sco1pii (l\1 iil l o r 1776 (larva). 'l'af. 10, Fig. ti. 

Das Larvalstadinrn tritt bei Gobius 111i1t1ttus sehr hiiufig auf 
('l'ab. II). fo 240 infi1:ierten Fischen habe ich ca 1200 Larven die­
ses Bandwnrrns gefunden. 

VI. E'am. Lig111i1U11'. 

l,i,1;11 la intestinalis (Li 11 n. 1 7 f)8). 

Bei 12 iufi1:icrteu Fischen wurden ca 20 Individuen in der 
Leibeshöhle festgestellt. Die Größe der Bandwürmer schwankte 
von 4 mm bis G cm. Im allgemeinen tritt dieser Bandwurm 
häufiger im Frühling (April) auf. 

Ncmatoda. 

In lti Exemplaren der infi1:ierten ]'iscl1e wurden 2 Nemato­
derrnrten festgestellt, welche bis jetzt fiir Gofiius 111i11utus uoch 
nicht notiert waren. AnlJerdem habe ich auf der Leber sohr J·un<re 

• ' b 

Larvalstadien gefunden, deren Artangehörigkeit ich nicht bestimmen 
konnte. Deswegen wurden sie in die 'l'abellon nicl1t aufgenommen. 

VII. Farn. !Ieteroclwitir/ae. 

Co11tracoec1tm ad1111cu111 (Ii n d. 1802) larva. 

Einer dor häufigeren Parasiten der Ostseefische. In Gobius 
nzillutus habe ich das Auftreten dieses Nematoden im Dann fest­
gestellt. In 8 infizierten Fischen wnrden 10 Exemplare Con­
lracoecitm aduuc11111 gefunden. Alle waren geschlechtlich unreif 
nnd besassen im vorderm1 Kürperondo einen larvalen Bohrzahn. 
Die Lüuge der Larven seit wankte vori 0·5 bis l ·7 cm. 
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VIII 'F'am. C11c11lla11itlr1e. 

C11cul1111111s /11si/or111is (l\I o !. 18ü0). 

Sehr gemein Lei l'leuro11ectes jlesns. Bei Uobi11s 111i111tt11s habe 
ich die Form in 8 Individnm1 gefunden. 

Aca11thoccphala. 
Die Kratzer bilden einen minimalen I11fo~iern11gsprozont. Ie!t 

habe nur eine Art. gefnnden, die sowohl in 8iißwasserfisolien als 
in Seefümlio11 schmarotzt. 

IX. D'am. Neoechi11or/1,1;11cliir/11e. 

Neol'clti11url1,1111c/111s rutili (i\L ii 11 er 1780). 

Die A11wesenheit. dieses Parasiten wnrde bei G Fischen fest­
gestellt. Die Gesamtzahl dor gefundenen \Viirmer Letrug [l Exem­
plare (4 cf -·- 1 Q ) . 

.11,oologiselu·:-i [11stit11t der lJnivtn-sitilt \Varnzawa ') 111Hl :\lt•ere,;1·c·rs11chs­

,.;ta!'io11 llt•l. 
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fü•]diirnng der rl'afol 1(). 

Fig. 1-i'i . .-ls11111plt!Jlodor1t demdi s11. nov. Imlividuen iu l'<'1'~chiedP11cm 

Sta1lien dnr Gesclilechtsn)ife. Vrn·gr. ca X 100. 
rn = 1netraterrn, 
o = ovarium, 
t = testis, 
v = vitellaria. 
Fig. 
Pig. 
Fig. 
l·'ig. 

1. 
ii. 
(j, 

7. 

Ei vo11 1ls!J'l!ljilt!Jlodora demeli sp. 11or. Vnrgr. ca X 800. 
l'rotcocepl111lus sp . . Jm1ges fndividu11111. \'erg1-. ca X 80. 
Hotltrioceplial1ts scorpii. Larvalstaclimn. Vergr. ca X 40. 
Car1J1111lt!Jllaeus sp. Vergr. ca X ;:o. 



Rnlletin de l 'A rn d . P olonnise des Srif' 11 ces 1.9.'/!j. Sr'r. R. I I . Pl. JfJ . 

1 

4 

r 
u 

G 7 

SI . .1/ a r/;1111's /;i . .%. h' u a l1 r• rfrl . 


